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2. Sonderlehrgang 
12.Januar bis 26.März 1938 

„Darüber müffen wir uns klar fein: Wenn ein Luftüberfall kommt, ift es ;u fpöt, um erft 
Sdbunmaonohmen;u treffen. nur wenn ber Luftft A in bem flugenblilk, in bem er aufgerufen 
wirb, Wort wie ein Mann fleht, und wenn der Luftfdiue in der Dorbereitung53eit dafür 
geforgt hat, bah bie erforberlidien Maßnahmen getroffen finb, bann wirb uns in 3ufammen-I 
orbeit mit unferer unerfchrockenen£uftwaffe kein Staat ber Ulelt in bie Knie;wingen können." 

Eiermann Göring (am 5. juni 1931) 

Nach dem Willen des Reichsministers der Luftfahrt, Generalfeldmarschall Hermann Göring, w ird unsere gesamte 
Gefolgschaft im Werkluftschutz ausgebildet. Am 2. Sonderlehrgang nahmen teil: 

i 

1. L. Ahrens 
2. M. Bartos 
3. F. Beckmann 
4. K. Bonatz 

5. A. Brandt 
6. K. Braumann 
7. G. Danneberg 
8. A. Dienst 

9. 1. Dirks 
10. W. Drenkhahn 
11. . W. Düwell 
12. O. Elze 
13. O. Enget 

•'fQige 
H !!-Freiwaldt 
A. Gäbler 
E. Gaszstedki 
1. Haeberle 

W. Heitmann 
K. Hessel 

21. M. Hirmer 
22. S. Hungs 
23. K. Ide 

24. O. Jaeker 
25. W. Josephski 

26. F. Kaufmann 
27. H. Kempe 
23. R. Koch 
29. K. König 
30. E. Kolland 
31. K. Korrengk 
32. F. Kubin 
33. E. Kutzner 
34. G. Lehmann 
35. H. Lilienthal 
36. E. Liehr 
37. H. Lindenau 

38. B. Lücc 
39. M. Mauerer, Dr. 
40. A. Meier 

41. B. Mellin 
42. J. Müller 

43. P. Müller 
44. W. Müller 

45. P. Münchow 
46. E. Nabakowski 
47. F. Nicolaus 
48. F. Nothnick 
49. O. Oeekl 
50. F. Orzechowski 

51. R. Pilz 
52. P. Prenzlow 
53. W. Prenzlow 
54. W. Rathke 
55. O. Rauhuth 
56. H. Regelin 
57. W. Reidhel 
58. K. Reuß 
59. G. Roepke 
60. H. Rossow 

61. H. Rost 
62. K. Rühl, Dr. 
63. W. Schär 
64. A. Scheller 

65. G. Schleeh 
66. K. Schmidt 
67. P. Schmidt 
68. Th. Schrauder 

69. A. Schugardt 
70. G. Schwäbisch 

71. F. Schwanke 
72. F. Schweda 
73. E. Schwindt 

74. A. Sieling 
75. B. Sommer 

76. F. Spalding 
77. H. Spiegelberg 
78. H. Spitzner 
79. P. Steuber 
80. O. Struthmann 

81. W. Tamm 
82. F. Thiede 
83. E. Tibi, Dr. 
84. K. Tiepoli 
85. K. Urban 
86. M. Urban 
87. H. Vieregge, Dr. 
88. H. Vages 

89. H. Walter 
90. H. Wandtke 
91. P. Weber 

92. H. Wellner 
93. M. Werdermann 
94. F. Wetstein 
95. E. Withers 
96. K. Will 
97. H. Wipprecht 

98. W. Wohlfarth 
99. E. Zillmann 

100. A. Zober l 

In den Bildunterschriften sind die abgebildeten Teilnehmer mit obigen Nummer rnyangege en 
.--s. ANKL i 
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Bild oben: 
Die Gasspürer und Entgifter 
legen in ihren Schutzräumen 
die Gasanzüge an. ( Im Vorder-
grund links Nr. 27, rechts Nr. 9) 

' 

Sowohl für die Arbeitstrupps des Werkluft-
schutzes wie auch für die übrige Gefolg-
schaft des Werkes stehen Schutzräume zur 
Verfügung. In diesen Schutzräumen sind die 
Ausrüstungsstücke der Arbeitstrupps unter-
gebracht. 
Um jederzeit schnellstens einsatzbereit zu 
sein, muß vor allen Dingen das Anlegen der 
Schutzanzüge geübt sein. 
Die Unterweisung der auszubildenden ein-
zelnen Gruppen erfolgt in der Regel in freiem 
Gelände, so daß sich jeder, der bisher nur 
seinen Arbeitsplatz kannte, auch im Werk-
gelände zurechtfindet, und seine Einsatzbe-
reitschaft dadurch gewährleistet wird 

Bild mitte: 
Werkluftschutzleiter Heuß 

Bild unten: 
Instruktion der Gasspürer durch 
den Werkluftschutzleiter 
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Die Bilder zeigen einen Aus-
schnitt aus der Arbeit des 
Wiederherstellungstrupps. 
Dessen Einsatz erfolgt bei: 
Einsturzgefahr, Schäden an 
den Wasser- und Stromlei-
tungen sowie an den Kessel-
häusern (Versorgungsan-
lagen), Zerstörungen an 
Gleisanlagen und Straßen 
(Transportwege). Gut aus-
gebildete Spezialisten sind 
das Rückgrat des Trupps 

Bild links: 
Oberbrücken eines Trichters 
durch den Wiederherstellungs-
trupp 

Bild mitte : 
Nach dem Bürodienst im Werk-
luftschutz (Nr. 19) 

Bild links: 
Fachmännische Begutachtung 
der bisher geleisteten Arbeit 
durch die Konstrukteure. (Von 
links nach rechts: Nr. 56, 8? 
und 30) 
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Errichtung eines Beobachterpostens 
im Außengelände, der dem Werk-
IuftschutzleiterAngriffsschäden und 
Angriffsverlauf meldet 

Der Befehlsstand des Werkluft-
schutzleiters ist das Hirn des Werk-
luftschutzes für den Einsatz der 
Arbeitstrupps. 
Die Verbindung des Befehlsstandes 
mit allen Außenstellen stellt der 
Nachrichtentrupp her. Das Bild 
rechts zeigt den sonst im Schutz-
raum untergebrachten Befehls-
stand im freien Gelände bei einem 
Obungsspiel 

Die Luftschutzmänner des Nach-
richtentrupps beim Verlegen von 
Fernsprechleitungen im Gelände 
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Kampfstoff im Werkgelände ver-
hindert die Fortführung der Pro-
duktion. Seine schnelleAufspürung 
und sofortige Unschädlichmachung 
istAufgobe der Gasspürer und Ent-
gifter. Entgifter mit Chlorkalk-
streuer 

Die Aufgabe der Gasspürer und 
Entgifter ist ebenso verantwor-
tungsvoll wie schwer. Bei jedem 
Wetter, Tag und Nacht einsatz-
bereit, ist die Richtschnur der Aus-
bildung und das Ziel des Einsatzes. 
Entgiften einer Werkstraße 

1 1 1 1 

•"...••-- •. - • • '• 

Je schneller die Entgiftung durch-
geführt wird, desto eher kann der 
Betrieb und damit die Produktion 
wieder aufgenommen werden. 
Entgiften eines Rollfeldes 

..:'~` -i 
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(euer 
bedeutet Vernichtung. Seine Verhütung und Bekämpfung 
istAufgabe der Brandwachen unddes Feuerlöschtrupps. 
Gut aufgeteilt im Werk, schnell einsatzbereit bei Gefahr 
und gut ausgebildet im Frieden, schützen sie den Betrieb. 

• ßr 
1.•• ••. •►_• 

! r r 

Y 

:vq 

:ie. , . •' '.' _.- ..•'"`,d►'_•i•n'•,'••+̂l;'•:`.1"'•e•r'-•F* ,r ' .. •; •"•"• •••'.L 

••..• 

Bild oben: 
Nicht nur am Schreibtisch, sondern 
auch am Strahlrohr ist dieser Luft-
schutzmann (Nr.11) auf dem Posten 

Bild mitte: 
Der Betriebsführer macht Aufnah-
men beim Obungsspiel 

Bild unten: 
Einsatz der Kleinmotorspritze 
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Bild oben: 
„Bomben-Einschlag" — 

Bild mitte: 
der selbst Betriebsdirektor Frydag 
nicht aus der Ruhe bringt 

Bild unten: 
Einsatz der Großmotorspritze (im 
Vordergrund Nr. 61) 

7 

Die Anleitung durch den Leiter der Werkfeuerwehr er-
zielt eine Ausbildung, die der eines Berufsfeuerwehr-
mannes gleichkommt. Die Arbeit des Feuerlöschtrupps 
wird unterstützt durch Löschgeräte, die vollen Einsatz 
gewährleisten. 
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Bild oben: 
Sachverständige Zuschauer (Nr. 92 
und 68) beim Übungsspiel 

Bild Mitte: 
Ganz beim Dienst ( Nr. 83 und 3) 

I 

i 

Bild links: 
Auch zuschauen macht Freude! (Von 
links nach rechts: Nr. 82, 29, 79, 
75 und 77) 
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Bild rechts: 
Schadenfreude ist die reinste 
Freude! (Von links nach rechts: 
Truppführer Braune, Nr.64, 73, 30, 
83 und 12. Im Vordergrund: Be-
triebsdirektor Frydag) 

v 

4 

I 

'NA 

2  

Bild mitte: 
Einsatzbereit (Nr. 80) 

Bild unten: 
Werkluftschutzmänner in Gasanzügen 
(Nr. 95 und 17) 
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Truppführer Pfennig freut sich über die Lei-
stung seiner Gasspürer und Entgifter (links 
neben ihm Nr. 20) 

Lustund Liebe kennzeichnen den Ausbildungs-
geist des Werkluftschutzmannes bei HFW. 
(N r. 22) 

Restlose Hingabe für 
die gestellte Aufgabe! 
(Nr. 95) 

10 
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Die Ausbildung steht unter der Auf-
sicht von Ärzten und erstreckt sich auf 
alle Hilfsmaßnahmen, die im Ernstfalle 
angewendetwerden müssen. Diesorg-
fältige Ausbildung zielt dahin, die 
Verletzten schmerzlos und richtig zu 
behandeln. Bei Kampfstoffverletzten 
ist die Art der Kampfstoffverletzung 
ausschlaggebend für die Anwendung 
der wirksamsten Hilfe. Leben und 
Gesundheit der GefolgschafIsmit-
glieder sichern die Aufrechterhaltung 
der Produktion ; die erste Hilfe soll 
den unnötigen Ausfall von Arbeits-
kräften verhindern. 

Bild oben: 
Anlegen eines Notverbandes 
(Nr. 32 und 65) 

Bild mitte : 
Der Betriebsobmann (Nr. 66) beim 
Obungsspiel 

Bild unten: 
Die erste Hilfe ist geleistet! 
(Nr. 77 und 65) 

Erfte bilfe! 
Helfer und Helferinnen des Sanitäts-
trupps bringen den Gefolgschafts-
angehörigen, die durch Feindein-
wirkung aus der Luft verletzt sind, die 
erste Hilfe. Ob Kampfstoffverletzte 
oder mechanisch Verletzte, bei beiden 
gilt der Leitsatz: die erste Hilfe ist die 
beste Hilfe. Schnellster Abtransport 
aus der Gefahrenzone auch noch 
während des Angriffs in die Rettungs-
stellen und das Anlegen von Notver-
bänden ist Aufgabe der Helfer; die 
weitere Versorgung übernimmt neben 
dem Arzt die Helferin. 

11 

thy
ss

en
kru

pp
 C

orp
ora

te 
Arch

ive
s



12 

30ouee beim 
flbfdllu••chie•en 

Bild oben: 
(von links nach rechts: Nr. 71 
und 57, stellv.Werkluftschutz-
leiter v. Kalinowski, Nr. 80) 

Bild mitte: 

(von links nach rechts: Nr.93, 

Truppführer Selke, Nr. 85) 

Bild unten: 
(von links nach rechts: Nr.37 
und 73, Truppführer Somrey 
und Braune, Nr.64,15 und 63) 
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JUNIOUer beim 

Übungsplan(piel 

Bild oben: 
Als Abschluß des zweiten Lehr-
gangs wurde am 23. März 1938 
eine Einsatzübung durchgespielt, 
bei welcher alle Teilnehmer die 
Arbeit aller Trupps und das Können 
ihrer Kameraden beobachten und 
das in der Ausbildung Gelernte 
beurteilen konnten. (Von links nach 
rechts: Nr. 69, 19 und 90) 

Bild mitte : 
Die Gasspürer und Entgifter sehen, 
daß nicht nur sie schwer körperlich 
arbeiten müssen, sondern auch die 
Wiederherstelle r beim Hera ntragen 
der Balken zum Brückenbau. (Von 
links nach rechts: Nr. 27, 20, 95, 
82, 9, 91, 21 und 6) 

Bild unten: 
Hier haben die Luftschutzmänner 
Gelegenheit zu lernen, welche 
Bedeutung jedem einzelnen Trupp 
zukommt. (Von links nach rechts: 
Nr. 14, 11, 50, 87 und 3) 

13 
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Bild rechts: 
Als letzte Obung war ein Obungs-
schießen angesetzt, bei dem wert-
volle Preise erschossen wurden 
(auf der Pritsche Nr. 75) 

T. 

f!A, 

.:U 

Bild rechts: 
AmTisch des Schießstandschreibers. 
Alles wartet gespannt auf das 
Ergebnis. Wer hat die meisten 
Ringe? (Nr. 36, st. W. L. L. v. Kali-
nowski, Herr Lauven,Nr. 32 und 55, 
Truppführer Selke, Nr. 57, Trupp-
führer Wollinski und Nr. 80) 

14 

Bild links: 
Abmarsch zum Schießstand. Als Abschluß des Schießens 
fand ein Kameradschaftsabend statt, auf dem allgemein 
der Wunsch laut wurde, den Lehrgang im Herbst zu 
wiederholen. (Von links nach rechts: 1. Reihe: Werkluft- 
schutzleiter Heuß, stellv. Werkluftschutzleiter von Kali- 
nowski, 2. Reihe: Truppführer Pfennig, Nr. 57) 
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DIENSTSTELLEN-ÜBERSICHT 

Ablage 
Anderungsbüro 
Auftrogsbüro 
Auslandsabteilung 
Bonabteilung 
Betriebsbüro 
Betriebsplanung 
Betriebsstotistik 
Büromaterial 
Direktionsassistent 
Druckschriftenbüro 

Flugabteilung 
eürsorgeuhwester 
Gehaltsbüro 
Hausmeister 
Kasse 
Konstruktio— 

eniwicklung 
Konstruktions-
vermildon9 

Kontrolle 
Lehrwerkstatt 
Lehrwesen 
Lochkonenstelle KRL 
Lohnbüro 
Materialbeschaffung WSM 
Materiolprufung TSW 
Nachkolkulotion KRN 
Normung TFN 
Omnibusfohrdi-1, AO 
Proj6tenbu,o TKP 
Sekretariat BS 
technische Verwaltung TVS 

Terminbüro 
Triebwerk 
Verkauf 
Verkauf Einzelverk. 
Vertrauensrat 
Vorrichtung bau-
Konstruktion 

Warenannahme 
Werkeinrichtung-
Anlagen WEB 

Werksicherheitsdienst SW 
Werkzeugaus9obe WZA 

KRA Kollekte ruhender Aufträge 
TFA Täglich fünf Ansichten 
WBA Wir brauchen Arbeit 
KA Kleiner Ableger 
BB Bildschöne Bauten 
WB Wirtschoftsbeglücker 
WBP Wir bringen Plastik 
KRS Keine ruhige Stunde 
KOM Keine Ordner mehr! 
RD Bleibe dienstlich! 

TFD Töglich frischer Druck 
TE Talentierte Eintänzer 
AF Alles Frauenfragen 

KBG Keiner braucht Geld!! 
AH Auch Hausherr 
KBK Kleine Beträge ö Konto 

TKE I Täglich kommen Einfö'le 

WBK Wir bereinigen Konstruktion 
WK Wir knobeln 
BL Bleibt lange wirksam 
BL Bekannter Lehrstuhl 
KB L Keine braucht Liebe 

Kursus richtiger Lohnabzüge 
Warte bis morgen! 
Teure Schrott-Werkstatt 
Keine ruhige Nacht! 
Täglich frische Normen! 
Automobilordner 
Töglich kolossale Projekte 

Beschwerde-Stelle 
Töglich viel Schreiberei 

WBT Wir bleiben tapfer 
TKM Traue keinem Motor 
KV Kein Versager 
KVE Kleine Verköufe erfreuen 
BV Besonderer Verein 

WVK Wir verwenden Kataloge 

WW Wahre Wunder 

Wir egalisieren Büromöbel 
Stehen Wache 
Wir zählen ab 

Am Komerodschoftobend wurden unter allgemeiner 
Heiterkeit „volkstümliche" Erklöru ngen zu den Kurzzeichen 
verlesen, deren lebendiger Witz am besten die Stimmung 
des Abendswieüberhauptdesganzen Lehrgongeserhellt 

Dienststellen-
uberskht 

Vriv: A...M. 

offen 
Verseithnis 

Herausgeber: Henschel Flugzeug- Werke A. G. — Aufn.: Hormel (20), König (8), HFW. (13). — Zeichnungen: Bredow. — Bearbeitung: H. Roehlike 

Druck: Vieweg & Sohn, Braunschweig. 
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AUer foegenbe aeutfdte menfch 

ift Siel una fahr;eidlen Des 

Ilationalfo;ialiftifdlen Fliegerkorps 
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AV, Rbnr 

Generalleutnant Chri Rion fen 
Rorpsfiihrer Des nationalfo;ialiftimen Sliegerhorps 
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Schönefeld 
keitsprüfung 
Landekreuz) 
indrichtung 
ttbewerbs-

h;ndigt, so 
. ion schon 

g: wir den 
5. 1938) 
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rf ' • mmend 
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gen • ande-
ie ei - Inen 
keits. fung 
ervor. ach 
nehme die 
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Zur re'•. •t&.sen und zeit . renden Durchführung der Geschickl c 
■ ei Start- und L. debohnen ( mit weißem bzw. gelbe 

.ufgebaut. Wir hatten diesen Aufbau auf Plänen, die für jede 
festgelegt waren, aufgezeichnet und mit entsprechendem Text den 
teilnehmern vor Anflug von Schönefeld in Rangsdorf bereits ausg -

i daß die Wettbewerbsteilnehmer von der bei uns gültigen Organi 
vor ihrer Landung in Schönefeld Kenntnis hatten. Nebenstehend zei 
Organisationsplan für die Windrichtung, die wir am Wettbewerbstag 
hatten. Aus diesem Plan ging auch der Aufbau des Hindernis-Zi 
des Abwurf-Zielkreises hervor. Die 108 Flugzeuge, die ihre Gesc 
prüfung in Schönefeld zu erledigen hatten, trafen von Rangsdo 

od o in Kettenformation bei uns ein. Nach der Landung formiert 
/ Verbände zum Rollen in Reihe und rollten zu dem der jeweili 
/M bahn zugehörigen Verteiler, der die Verteilung der Flugzeuge auf d 

Abstellblocks vornahm. Die Rollwege zum Start für die Geschicklich 
und von der Landebahn zum Abstellplatz gingen aus dem Plan h 
dem Start für den Geschicklichkeitsflug flogen die Wettbewerbsteil 

/ für das gelbe Landekreuz eingeteilt waren, links herum, die für 
Landekreuz eingeteilt waren, rechts herum, überflogen das Hinde 

j  in niedriger Höhe, warfen ihren Meldebeutel den Zielkreis und g 
/ das Hindernis-Zielfeld durch Links- bzw. Rechtskurven wiederum an, um 

möglichst kurzem Abstand hinter dem Hindernis zu landen. 
/ • SQn\botet 
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Deutjdtlanaflug 1938 
Ge(dlidtlidlkeitsprüfung in Sdiönefel0 
Der nachfolgende Bildbericht soll für die Wett-
bewerbsteilnehmer des „Deutschlandfluges 1938" 
eine Erinnerung an die Geschicklichkeitsprüfung 
in Schönefeld sein. Gleichzeitig soll er allen 
Beamten der Luftaufsicht und allen Helfern für 
ihren Einsatz und ihre Mühe Dank sagen. Nur 
der restlose Einsatz eines jeden hat die uns ge-
stellte Aufgabe gelingen lassen. 
Unseren Gefolgschaftsmitgliedern rufen wir die 
Hauptpunkte der Ausschreibung des Deutschland-
fluges 1938 (vom 22. Mai bis 29. Mai 1938) kurz 
in die Erinnerung zurück. Es wurden gewertet: 

a) Verbandsflug (Pünktlichkeit im Streckenfluge); 
b) Anzahl der angeflogenen Flugplätze (Wertungs-

plätze gemäß besonderem Verzeichnis in den Aus-
führungsbestimmungen), die im Einzelfluge an eini-
gen Wettbewerbstagen anzufliegen sind, sowie der 
Anflug der Übernachtungsflughäfen (Tankplätze); 

c) Pünktlichkeit im Einzelfluge; 

d) Richtiges Ansetzen der Flugzeuge durch den Ver-
bandsführer zu den im Wettbewerb gestellten Auf-
gaben; 

e) Geschicklichkeitsprüfung der Besatzungen durch 
Hindernislandung und Zielabwurf. 

Der Deutschlandflug 1938 wurde außerdem nur 
in Verbänden von drei Flugzeugen (Kette) durch-
geführt. Die Wettbewerbsteilnehmer durften, 
außer am 25. Mai 1938 in Rangsdorf, keine Mon-
teurhilfe in Anspruch nehmen, wenn sie nicht 
Strafpunkte erhalten wollten. 
Die Geschicklichkeitsprüfung konnte von den ge-
meldeten 396 Flugzeugen nicht in Rangsdorf 
allein durchgeführt werden. Es wurden daher als 
weitere Flughäfen für diese Prüfung Schönefeld 
und Oranienburg ausgesucht. Von der Deutsch-
landflugleitung des NSFK. wurde ich als Sport-
leiter bestimmt und mit der Organisation und 
Durchführung der Geschicklichkeitsprüfung in 
Schönefeld beauftragt. Die Organisation wurde 
mir sehr erleichtert, da die Henschel Flugzeug-
Werke alle notwendigen Mittel hierfür im weitest-
gehenden Maße zur Verfügung stellten, und ich 
in dankenswerter Weise von dem Leiter der Luft-
aufsicht, Herrn Major Bauer, beraten und unter-
stützt wurde. 
Mit den Lehrlingen und Jungfliegern der HJ.-
Fliegergefolgschaft 5/61 wurde bereits vor dem 
26. Mai 1938 nach genauen Plänen, die für 
jede Windrichtung aufgestellt und mit Erläute-
rungstext gedruckt waren, geübt. Diese Pläne 
und Richtlinien erhielten die Wettbewerbsteil-
nehmer bereits am 25. Mai 1938 in Rangsdorf zur 
Orientierung ausgehändigt. Der nebenstehende 
Plan zeigt die für die an diesem Tage vorhandene 
Windrichtung gültige Organisation. 
Als am 26. Mai 1938 morgens um 7.25 Uhr schlag-
artig nacheinander die von Rangsdorf kommen-
den 108 Flugzeuge innerhalb einer halben Stunde 

slugkapitiin 7ng. fiaempf 

landeten, und die Aufstellung reibungslos durch 
die Verteiler auf dem vorgesehenen Abstellplatz 
erfolgte, hatte ich nach dieser glatten Abwicklung 
die Gewißheit, daß jeder seine Pflicht tun und 
alles klappen würde. 

Um 9 Uhr gab ich den Start für die Geschicklich-
keitsprüfung frei. Um den Wettbewerb möglichst 
schnell durchzuführen, hatten wir zwei komplette 
Start- und Landebahnen mit je einem Hindernis-
feld und je einem Zielkreis aufgebaut. Bei jedem 
Hindernisfeld und Zielkreis taten Herren unseres 
Werkes als Beurkunder Dienst. Die Lehrlinge 
und Jungflieger waren als Ordonnanzen und 
Helfer für die rollenden Flugzeuge eingeteilt. 
Außerdem war es die Aufgabe der Jungen, bei 
Windwechsel nach den Angaben der Luftauf-
sichtswache die gesamten Zielfelder usw. umzu-
bauen. Damit jeder Posten rechtzeitig benach-
richtigt werden konnte, hatten wir an jeder Seite 
des Platzes ein Feldtelefon aufgestellt, das mit 
dem Kommandoturm Verbindung hatte. Von dort 
wurde alles geleitet. 

Die Geschicklichkeitsprüfung wurde einzeln durch-
geführt (nicht in Kette). Es mußte zuerst in einen 
Zielkreis von 10 m Durchmesser ein Meldebeutel 
von dem Beobachter abgeworfen werden, so-
dann mußte über ein 1,50 m hohes und 25 m brei-
tes Hindernis gelandet werden, wobei das Flug-
zeug in möglichst kurzem Abstand hinter der 
Hindernisleine zum Stehen zu bringen war. 

Unsere Wettbewerbsteilnehmer hatten Glück, 
denn bis auf Fahrwerksschäden an drei Ma-
schinen verlief die Geschicklichkeitsprüfung ohne 
Unfälle. Die Besatzungen konnten diesen Schaden 
selbst reparieren und erhielten somit laut Aus-
schreibung keine Strafpunkte; die Hindernis-
landung wurde jedoch nicht bewertet. 
Für das leibliche Wohl der Wettbewerbsteil-
nehmer war in dem eigens hierfür errichteten 
Gastzelt gesorgt. 

Bereits um 14 Uhr konnten die ersten Flugzeuge 
zum Weiterflug starten, um 14.20 Uhr hatten 70 
Schönefeld wieder verlassen, und die letzten, die 
ihr Fahrgestell selbst repariert hatten, verließen 
gegen 16.30 Uhr unseren Flugplatz. 

Der Deutschlandflug 1938 ist beendet. Wir 
freuen uns, daß die Siegerbesatzungen der 
Kette K7 mit dem Verbandsführer Friedrich ihre 
Geschicklichkeitsprüfung in Schönefeld abgelegt 
haben, und glauben, daß das vom Korpsführer 
gesetzte Ziel nicht nur von den Wettbewerbsteil-
nehmern erreicht wurde, sondern daß auch die 
Bodenorganisation klappte. Wir hoffen, im näch-
sten Jahr mit der gleichen freudigen Einsatz-
bereitschaft in Schönefeld an dem Gelingen des 
Deutschlandfluges mitwirken zu können. 
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65M.-Organifation 

Hier gaben die Teilnehmer nach der 
Landung ihre Wettbewerbsbordbücher 
ab und nahmen den Meldebeutel für 
den Zielabwurf in Empfang 

4 

Vom Kommandoturm leitete 
der Sportleiter die Geschick-
lichkeitsprüfung. Von hier 
aus konnte er das weite 
Flugfeld übersehen und seine 
Anordnungen durch Feld-
telephon geben. Unten im 
Turm befand sich die Ab-
fertigungsstelle für die Wett-
bewerbsteilnehmer 

Die Beurkunder sind eifrig bemüht, die 
Wettbewerbsergebnisse in die Listen und 
Wettbewerbsbordbücher einzutragen 
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Bild oben: 

Der Betriebsführer, NSFK.-Stan-
dartenführer Hormel, im Ge-
spräch mit dem Sportleiter der 
Geschicklichkeitsprüfung auf 
dem Henschel-Privatflughafen 
in Schönefeld über die rei-
bungsloseAbwicklung desWett-
bewerbes 

5 

Bild links: 
Vom Feldtelefonstand auf dem Kommando-
turm liefen die Leitungen zu jeder Seite 
des Platzes, um eine schnelle Verständi-
gung der Sportleitung mit den Luflaufsichts-
wachen zu gewährleisten 

Bild unten: 
j 1 Die Werkfeuerwehr und der Werksanitäts-
- + dienst brauchten zum Glück nicht in Tätig-

9 keit zu treten, desgleichen nicht die Werk-
monteure, so daß keine Strafpunkte erteilt 
wurden 
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Bild oben: 
7.25 Uhr landeten von Rangsdorf 
kommend 108 Flugzeuge inner-
halb einer knappen halben Stunde 

Bild links: 
Die Beurkunder beobachten das 
Einschweben der Wettbewerbs-
maschinen 

Bild rechts: 
Die ersten Teilnehmer begeben 
sich nach der Landung zur Ab-
fertigungsstelle 

1 

j Bild links: 
Aus den Gesichtern der Luftaufsicht 
spricht die begeisterte Freude des 
Sportsmannes 

Bild rechts: 
Der Sportleiter, Flugkapt. Kaempf, 
muß überall sein. Hier eilt er zum 
Abstellplatz 

Bild links: 
Am Rande des Flugfeldes beob-
achten die ersten Wettbewerbs-
teilnehmer die Ziellandung ihrer 
Mitkömpfer 

Bild rechts: 
Zu den Wettbewerbsteilnehmern 
gesellten sich bald weitere Zu-
schauer 

Bild links: 

Obermeister Groth, Leiter der 
Luftaufsichtswache in Schönefeld 
mit Oberfeldwebel Thees 

Bild rechts: 
Nicht nur kämpfen lautete die 
Parole, sondern miterleben den 
Tag der deutschen Fliegerei 
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Bild oben: 
Die Wettbewerbsteilnehmer rollten 
Punkt 9 Uhr zum Start für die 
Geschicklichkeitsprüfung in der 
Reihenfolge ihrer Landung 

Bild links: 
Blick vom Kommandoturm auf die 
abgestellten Maschinen 

Bild rechts: 
Auf der Brücke des Kommando-
turmes als zweiter von rechts 
Ministerialrat Dahlmann 

Bild links: 
Mit großer Anteilnahme verfolgen 
die Teilnehmer die Geschicklich-
keitsprüfung 

Bild rechts: 
Der Werksicherheitsdienst der 
Henschel Flugzeug - Werke 

Bild links: 
Oberstleutnant Aschenbrenner auf 
dem Kommandoturm .. . 

Bild rechts: 
... und in der Maschine beim 
Warmlaufenlassen des Motors 

Bild links: 
Die Teilnehmer starteten zur Ge-
schicklichkeitsprüfung einzeln 

Bild rechts: 
Der Motor mußte außer beim An-
lassen mit Preßluft ohne Monteur-
hilfe vom Beobachter angeworfen 
werden 

Sportleitung 
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Der Leiter der Luftaufsicht, Major Bauer, spricht vom Feldtelefonstand auf dem Kommandoturm. 
Links der Leiter des Sicherheitswesens der Henschel Flugzeug-Werke, Heuß 

Die Luftauffidit 
war bei der Durchführung der für die Geschick-
lichkeitsprüfung erforderlichen Organisation 
dankenswerter Berater und Helfer und über-
wachte die gesamte Abwicklung des Wettbe-

Bild links: Feldwebel Bansdorf am Feldtelefon. Bild mitte: Meister Georgi am Hindernis. Bild rechts: Unter-
feldwebel Enckelmann und Oberfeldwebel Thees überwachen die Hindernislandung 

ö 

werbes: sie gab den Start für die Geschicklich-
keitsprüfung und den Oberlandflug frei und er-
teilte durch Abschießen von roten bzw. grünen 
Leuchtkugeln Landeverbot und — Aufforderung. 
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Die erste Aufgabe hieß, das Hin-
dernis-Zielfeld in niedriger Höhe 
zu überfliegen und den Melde-
beutel in den Zielkreis von 10 m 0 
abzuwerfen, der in der Verlänge-
rung des Zielfeldes etwa 400 m 
von der Startfahne ab lag 

Bild oben: 
Der Meldebeutel muß wegen der 
Fahrtgeschwindigkeit vor Ober-
fliegen des Zielkreises abgeworfen 
werden 

Bild unten: 
Der Beobachter überzeugt sich 
vom Gelingen des Wurfes 
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Bild oben: 

Die zweite Aufgabe hieß, in mög-
lichst kurzem Abstand hinter einem 
1,50 m hohen und 25 m breitem 
Hindernis zu landen 

Bild mitte: 

Offiziere der Luftwaffe, Teilnehmer 
des Deutschlandfluges, verfolgen 
den Wettbewerb 

Bild unten: 

Knapp einen Meter braust die 
Maschine ohne Abstellen des Pro-
pellers über das Hindernisseil 
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Bild oben: 

Zu tief, das Fahrwerk hat das Seil 
weggerissen 

Bild mitte: 

Beim Befestigen des Seiles helfen 
die HFW: Lehrlinge 

Bild unten: 

Beim Hüpfen über das Seil nimmt 
hier der Sporn gleich das Seil mit 
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Sdtnuupfthüffe 
auf Dem Sludelb 
am kommanaoturm 

Bild oben: 
Oberstarzt Dr. med. et. Dr. phil. Koschel, jedem Flieger wohlbekannt, 
erzählt von medizinischen Kuriosa in der Fliegerei 

Bild rechts: 
Fliegerhaupting. Biechteler von der Unfall-Untersuchungsstelle stellt 
beruhigt fest, daß an diesem Tage für ihn keine Arbeit zu leisten ist. 
Rechts: Düwell, HFW. 

Bild oben: 
Ministerialrat Dahlmann ist mit seinem 
Flugzeug aus Rangsdorf gekommen, um 
den Betrieb in Schönefeld anzusehen 

Bild rechts: 

Oberst Vierling im Gespräch mit Wett-
bewerbsteilnehmern der Luftwaffe 
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Bild oben: 
Generalmajor Walz beobachtet vom Kom-
mandoturm aus den Wettbewerb 

Bild rechts: 
General der Flieger Kesselring begrüßt in 
Schönefeld Wettbewerbsteilnehmer 

0-010 
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Bild links: 
Vom Stab des Generalmajor Udet besuchten 
Major ( E) Angermund (rechts) und Major ( E) 
Pendele Schönefeld 

Bild unten: 
Von rechts nach links: Oberstleutnant ( E) 
Heintz mit Hormel sen. und jun. 

AlialIK 
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Bei der Geschicklichkeits-
prüfung in Schönefeld 
hatten die Wettbewerbs-
teilnehmer Glück. Außer 
drei Fahrwerksschäden 
bei der Hindernislandung 
ereigneten sich keinerlei 
Unfälle. Der HFW.-Ab-
rüsttrupp arbeitete bei 
diesen drei Fahrwerks-
schäden sehr schnell, so 
daß kaum eine Startver-
zögerung eintrat. 

Bild oben: 
Die Maschine wird auf 
Hilfskarren geschoben 

einen 

Bild unten: 
und mit dem Trecker ab-
geschleppt 
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Bild oben: 
Beim Schweißen des Fahr-
werks 

Bild unten: 
Das Tanken nach der 
Reparatur 

Reparaturen 
Die Besatzungen, deren 
Hindernislandung infolge 
Fahrwerksbruch nicht be-
wertet wurde, repa-
rierten die Schäden ohne 
Inanspruchnahme der 
von HFW. zur Verfügung 
gestellten Monteurhilfe 
selbst und gingen so 
strafpunktfrei aus. Ein 
Besatzungsmitglied be-
diente dabei fachmän-
nisch den Schweißappa-
rat. Wenige Zeit später 
waren die Schäden be-
hoben, so daß diese 
Maschinen um 16.30 Uhr 
zum Weiterflug starten 
konnten. 
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Bild links: Von links nach rechts. Rohde, Quedenfeld, Amtsrat Kellner, Amtsrat Matthes, Prok. Reitmann, HFW. 
Bild mitte: Oberstabsing. Uding und Fliegerhaupting. Biechteler (Mitte) von der Kette G 7 im Kreis ihrer Kameraden. 
Bild rechts: Links Oberreg: Rat Dr. Mülberger und rechts Reg.-Rat von Linden 

Das Gafi;elt 
war nach der Landung und nach Abgabe der Wett-
bewerbsbordbücher bei der naßkalten Witterung 
das sehnliche Ziel der Teilnehmer. Beim heißen 
Morgenkaffee wich bald jegliche Klammheit einer 
fröhlichen Fliegerstimmung, mit der die Gäste der 
Henschel Flugzeug-Werke zur Geschicklichkeits-

Rechts Oberstleutnant Aschenbrenner im Gastzelt 

16 

prüfung starteten. Nach dem Mittagsimbiß wurde 
manche Henschel-Postkarte bei Kaffee und Kuchen 
als Erinnerung an Schönefeld geschrieben und der 
dankbare Applaus nach der Begrüßung durch 
den Sportleiter zeigte, wie wohl sich die Teil-
nehmer des Deutschlandfluges bei HFW. fühlten. 
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Blick in das Gastzelt während der Mittagspause. An allen Tischen sieht man die Wett-
bewerbsteilnehmer in angeregter Unterhaltung und bester Stimmung trotz trüben Wetters 
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gel•; f P ist beendet. Nach einer 
Die Geschicklichkeits rüfung Karte 1: 
kurzen Mittagsrast wird nach einer  

"N f 
-yär e Wettbewerbsteil _ - 

Gastzelt haben einig en mit dem 
Auch im aufgeschlagen und leg 
nehmer ihrer orten  

it Offizieren seines Re . 

pberstlin. Aschenbremse t rr beim letzten Appell 

ments kurz vor dem 

s,6•yalr:yrt•''a''n+.+'.._ den Beur 
festgelegt, deren Wahl von 

ate Wettbewerbsbordbücher eingetragen wird. die Streckenführung 
kundern in d 

. - 
er Beachtung 

ei sorgfältrg 
U. r,; Kurz vor dem Start* 

terlagen fest. 
Stechzirkel die günstigste Strecke b 

der örtlichen Wet  
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Metterberatung 

Bild oben: 
V. I. n. r.: Hormel jun., NSFK: Haupt-
sturmführer J. Roehlike, Oberstleutnant 
(E) Heintz und Dr. Litwin 

„Der Laubfrosch" Dr. Litwin gibt Besatzungsmitgliedern 
und neugierigen Zuschauern Auskunft über die zur Zeit 
herrschende Wetterlage 

Bild mitte : 
Wettbewerbsteilnehmer lassen sich für 
die Wahl der Streckenführung über 
örtliche Wetterlagen beraten 

Bild unten : 
Dr. Litwin erklärt Fliegerhauplingenieur 
Biechteler die Wetterlage 

21 
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Während der Mittagszeit 
brach die Sonne nach ei-
nem trüben Vormittag 

durch die Wolken und ver-
lockte einige Teilnehmer 

zu einem kurzen Mittags-

schläfchen im Freien. Flug-
bereit lagen Flugzeug-

führer und Beobachter 
bei ihren Maschinen und 

22 

Mittagsraft 
auf Dem Privatflughafen 
SdiönefelD 

ließen sich in der Sonne 
bräunen, während an-

dere Kameraden noch 
Vorbereitungen für den 
Weiterflug trafen, dessen 

Start für 14 Uhr angesetzt 
war. Überall auf dem 

weiten Abstellplatz sah 

man Bilder wie in der 

Marschpause eines Ma-

növers 
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ieilne4mer an aer Ge(dtitklidtkeitsprüfung aes Deut(chlanafluges 1938 in Sdtönefela 
Wett-
bew. 
Kenn- Muster 

zeich. 
Besatzung (und Dienststelle) 

C 1 Bü 131 b (RLM-C-Amt) 
a v. LoBberg, Hpt. 

Woll6, FI:Obsting. 
b v. Roth, Hpt. 

Pongratz, Ing. 
c Schoenert, Ref. 

Holtermann, Ing. 

C 2 BU 131 b (RLM-LB) 
a Schwartz, Wilh., Min.- Rat 

Kirschtan, Hpt. ( E) 
b Dr. Weinand, Reg.- Rat 

Rusdter, Ob.-Mstr. 
c Bieberstein, Ob.-Mstr. 

Krüger, Friedr., Ob.-Feldw. 

C 3 Bü 131 b (Gr. 17) 
a Bachmann, Wilhelm 

Schaffran, Erich 
b Hell, August 

Zonko, Alfred 
c Laggner, Herbert 

Urbantschitsch, Helfried. 

C 4 BO 131 b (RIM Rangsdorf) 
a Gresitza, Erich, NSFK.-Mann 

Antonius, Hpt. (E) 
b Matthaei, Hellm., NSFK: Mann 

Haber, Heinz 

F 1 He 72 ( In. d. Fisch: RLM) 
a Heldmann, Major ( E) 

Appel, Major (E) 
b v. Kaldenberg, Hpt. 

Genthe, Ob.-St.-Ing. 
c Berr, Hpt. ( E) 

Woll6, Ob.-St.-Ing. 

F 2 He 72 (Kdo. Fl. Sch. 5, München) 
a Vierling, Oberst 

Lange, Ltn. 
b Schramm, Major 

Heinlein, Hpt. 
c Grath, Hpt. 

Grothe, Un. 

F 3 He 72 (Aufkl. Gr. Würzburg) 
a Lampe, Obltn. 

Fach, Ltn. 
b Tichy, Un. 

Lenke, Un. 
c Schmoller, Haldy, Un. 

Krafft, Ltn. 

F 4 He 72 (J. G. Jever, Oldenburg) 
a Schumacher, Major 

Steinhoff, Ltn. 
b Busolt, Hpt. 

Budelko, Ob.-Gefr. 
c Schroth, Obltn. 

Loehr, Uffz. 

F 5 He 72 (K. G. Fritzlor, z.Z. Diepholz) 
a Graf v. Platen, Un. 

Runge, Feldw. 
b Lieber, Un. 

Schmidt-Eylers, Feldw. 
c Sültmann, Uffz. 

Brand, Ltn. 

F6 He 72 (K. G. Wels.) 
a Herrmann, Obltn. 

Lasnig, Ltn. 
b Matuschek, Obltn. 

Neubert, Un. 
Wählermann, Obltn. 
Giesemann, Un. 

F 7 He 72 (Stand. 22, Frankfurt/O., Gr. 4) 
b Pohl, Carl, NSFK.-Mann 

Fischer, Oskar, NSFK:O.-Stuf. 
c Lüder, Rudolf, NSFK: Mann 

Gartmann, Karl- Ernst, NSFK: 
Mann 

F8 He 72 
a 

b 

c 

G  
a 

b 

(Gr. 8) 
Fink 
Harthaus 
Hammer 
Geisler 
Bouvier 
Vater 

FW 44 (RLM., Genst.1, Abt. III) 
Pohle, Hpt. 
Lampe, Hpt. 
v. Deuda, Hpt. 
Burghard, Ltn. 

Wett-

Ke n- Muster Besatzung (und Dienststelle) 
zeich. 

G2 
a 

b 

c 

G3 
a 

b 

c 

G 4 FW 44 
a 

b 

G5 
a 

b 

c 

G6 

a 

b 

c 

G7 
a 

b 

c 

G8 FW 44 
a 

b 

c 

G9 
a 

b 

c 

K 1 FW 44 
a 

b 

K 2 FW 44 
a 

b 

K 3 FW 44 
a 

b 

c 

K 4 FW 44 
b 

C 

K5 FW 44 

a 

b 

FW 44 (RLM: LKrsch. Gatow) 
Moeller, Hpt. 
Hülse, Lin. 
Georg, Un. 
Stamm, Ltn. 
Krienke, Ob.-Feldw. 
Hoffmann, Paul, Ob: Werkm. 

FW 44 (RLM.-Höh. Kdr. d. Lehrtr.) 
Schilling, Obltn. 
Grath, Ob.-Feldw. 
Wendelin, Ltn. 
Forster, Ob: Feldweb. 
Hein, Un. 
Neinzeller, Uffz. 

(RLM: Aufkl., Lehrg. Jüterbog) 
Radeke, Hpt. 
Herrmann, Wilfried, Un. 
Naumann, Lin. 
Schürmeyer, Ltn. 

FW 44 (RLM: LKrsch. Fürstenfeldbruck) 
Schulz-Heyn, Major 
Tillmans, Lin. 
Winter, Ob.-Feldw. 
Kessel, Obltn. 
GriBlich, Un. 
Kuttig, Feldw. 

FW 44 (RLM.-LKrsch. Dresden. 
Klotzsche) 
Hackbarth, Hpt. 
Hempel, Lin. 
Wagner, Heinz, Hpt. 
Kopetsch, Un. 
Vanier, Ltn. 
Kötzing, Lin, 

FW 44 (RLM: L. In. 5) 
Uding, Obsting. 
Hoffmann, Ekbert, Dipl.-Ing. 
Baumler, Dipl.-Ing. 
Tschirschwitz, Dipl.-Ing. 
Biechteler, Flhpting. 
Drude, Ing. 

(RLM: Genst. 2 Abt.) 
Grube, Major ( E) (Wolfgang) 
Voetzke, Hpt. ( E) 
Rohrbacher, Hpt. 
Adler, Major (E) 
Frhr. v. Linden, Reg.- Rat. 
Dr. Mülberger, Ob.-Reg.- Rat. 

FW 44 (RLM: C-Amt) 
Pfitzner, Dipl.-Ing. 
Riebold, FI.Obing. 
Bahian, FI.Stabsing. 
Eichler, Ing. 
Dr. Göttmann, FI.Stabsing. 
Schelp, Dipl.-Ing. 

(RLM: L.Nachr.Sch.Köthen/Anh 
Aschenbrenner, Obstltn. 
Grunau, Feldw. 
Schmidt, Hermann, Obltn. 
Schreiber, H. H., Lin. 
Ring, Ltn. 
Schmid, Ob.-Feldw. 

(RLM: Flugber. Staaken) 
Scharfbier, Hpt. 
Berlin, Insp. 
Szillat, Lin. 
Stöppler, Insp. 
Berger, Un. 
Moldenhauer, Hpt. 

(K. G. Gotha) 
Leythduser, Obltn. 
v. Kruska, Ltn. 
Kell, Ltn. 
v. Kaldveuth, Ltn. 
Diekotter, Obltn. 
Druschke, Feldw. 

(K. G. Merseburg) 
Fiebich, Ltn. 
Metsch, Obltn. 
Dennwitz, Obltn. 
Buttker, Ltn. 

(Aufkl. Gr. 13, 23 u. Stuka 163-
Brieg) 
Sehring, Obltn. 
Nagai, Ltn. 
Greven, Un. 
Otto, Ltn. 

Wett- 
bew.- 
Kenn- 
zeidt. 

Muster Besatzung (und Dienststelle) 

K 6 FW 44 (Kdo. Fl. Sch. u. Fl. Ers. Abt. 
Dresden) 

a Deffner, Hpt. 
Worm, Obltn. 

b Hoffineyer, Feldw. 
Rumetzsch, Un. 

c Rohloff, Obltn. 
Berninger, Ob.-Feldw. 

K 7 FW 44 Slegerkette: 

(Kdo. Fl. Sch. Dresden) 
a Friedrich, Günther, Gefr.d.R. 

Reichmann, Gefr. d. R. 
b Linke, Fl. d. R. 

Schreiber, Gefr. d. R. 
c Deutschmann 

Burghardt, Gefr. d. R. 

K 8 FW 44 (Aufkl. Gr. Stargard) 
a Nacke, Ltn. 

Kühl, Ob.-Feldw. 
b Ehlers, Ltn. 

Brudcmeier, Ltn. 
c Nidclisch, Ob.-Feldw. 

Senger, Ob.-Feldw. 

K 9 FW 44 (J. G. Richth. Jüterbog- Damm) 
a Frhr. v. Müllenheim, Obltn. 

Ehle, Ltn. 
b v. Rothkirch, Ltn. 

Thier, Uffz. 
C Greisert, Ltn. 

Kolbow, Uffz. 

L 1 FW 44 (Flfsch. Frankfurt/0.) 
a Ebelin9, Hubert 

MBller, Fritz, Obstltn. (E) 
b Wolf, Heinz 

Brummund 

L 2 FW 44 
a 

b 

c 

L 3 FW 44 

a 

b 

C 

L 4 FW 44 
b 

c 

L 5 FW 44 
a 

b 

c 

L 6 FW 44 
a 

b 

c 

L 7 FW 44 
c 

L 8 FW 44 
a 

b 

c 

L 9 FW 44 
a 

b 

C 

(Flfsch. C. Lugwigslust) 
"v. Manteuffel, Obstltn. 
Wegner, Fr., Uffz. 
Paepke, Ltn. 
Holtkamp, Ltn. 
Nedden, Ltn. 
Magetzki, Hpt. 

(K. G. Hindenburg, Neu-
brandenburg) 
v. Ditfurth, Obltn. 
Matschke, Uffz. 
Gerstenberger, Obltn. 
Wingenfeld, Ob.-Feldw. 
Clod ius, Ltn. 
Glogowski, Ltn. 

(Höh. Fl. Kdr.5 München) 
Fisser, Obstltn. 
Behlau, Ltn. 
Kroll, Obltn. 
Groß, Ltn.t 

(Stab. LW-Gr. Kdo. 3) 
Scheuermann, FI.Hptsting. 
Heimerdinger, Obstltn. (E) 
Fuchs, Hpt. 
Fichtbauer, Hpt. ( E) 
Reichardt, Hpt. (E) 
Busch, Major (E) 

(Flzfsch. Neubiberg) 
Merz, Obstltn. 
Kroworsch, Ltn. 
Wanner, Hpt. 
Rönnau, Ltn. 
Seuberlich, Ltn. 
Streib, Ltn. 

(G. K. Ansbach) 
Hufenreuther, Ltn. 
Pröbst, Ltn. 

(J. Gr. Jesau/Ostpr.) 
Eggers, Lin. 
Braune, Ltn. 
Gresens, Ltn. 
Sommerfeld, Ob.-Feldw. 
Umbach, Uffz. 
Schelcher, Ltn. 

(Aufkl. Gr. Neuhausen/Ostpr.) 
Rude, Ltn. 
Blüher, Lin. 
Pettenpaul, Ltn. 
Ellermann, Ltn. 
Waldukat, Uffz. 
Lehmann, Otto, Ltn. 
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Der aeutme LuNvorr una We NOW U3. fiormet 

Der Reichsminister der Luftfahrt. „Das deutsche Volk muß ein Volk 
von Fliegern werden." 

Das Reichsgesetz vom 26.4.1937: 
(Seite 30) 

schafft als Gegenstück zur see-
männischen die fliegerische Be-
völkerung. 

Zur fliegerischen Bevölkerung gehört: bereits der deutsche Junge, der 
sich in der Luftfahrt beruflich oder 
sportlich betätigt. 

Reichsluftfahrtministerium und Reichs-
jugendführung treffen am 25. 3. 1938 
eine Vereinbarung: 
(Seite 31) 

Der Korpsführer NSFK.: 

Auswirkung des Reichsgesetzes 
v. 26. 4. 1937 für Lehrlinge und 
Jungarbeiterder Luftfahrtindustrie. 

erfaßt mit der Flieger-HJ. schon 
Pimpf und Hitlerjungen und im 
NSFK. jeden aktiven National-
sozialisten der fliegerischen Be-
völkerung vor und nach der 
Militärzeit. 

Gauleiter, Obergebietsführer 
und NSFK-Gruppenführer: rufen die deutsche Jugend auf. 
(Seite 31) 

Der Bevollmächtigte des Reichsluftfahrtministerium 

für das Luftfahrtindustriepersonal gibt Frühjahr 1938 für die Werklehrlinge 
und die Militärschüler bindende Anweisungen. 

Die Lehrlinge und Jungarbeiter gehören also zur fliegerischen Bevölkerung und 
haben ihrer Wehrpflicht in der Luftwaffe zu genügen. Sie werden infolgedessen 
mit anderen fliegerisch interessierten Hitlerjungen durch die HJ.- Bannführer zu 
Flieger- HJ.-Scharen, Flieger-HJ.-Gefolgschaften oder Flieger- HJ.- Unterbannen 
zusammengefaßt. Die Ausbildung besteht im Segelflugzeugbau und im Segel-
fliegen — wobei Fliegen wichtiger ist als Bauen —. Die Bastelwerkstätten sollen 
möglichst im Bereich der Lehrwerkstätten liegen. Der Segelflugzeugbau erfolgt 
im Einvernehmen mit der zuständigen NSFK.-Gruppe. Die segelfliegerische 
Ausbildung geschieht durch die zuständigen Stellen des NSFK. im Einvernehmen 
mit dem Führer der betreffenden Flieger- HJ.-Einheit. - 

Wir stehen hiermit an dem Beginn eines großen Programms, das im kleinen an 
die Situation erinnert, die wir 1935 beim Aufbau der Luftfahrt hatten, denn es 
sind zu schaffen oder erheblich auszubauen die Werkstätten für Segelflugzeug-
bau mit ihren Einrichtungen, zu suchen die Plätze und Hänge, an denen ge-
flogen wird. An einem Teil derselben sind die notwendigen Unterkunfträume 
für Menschen und Material sowie Werkstätten für kleine Reparaturen zu schaffen. 
Hinzu kommen Transportmittel, da die Hänge und Plätze zum großen Teil fern 
von den Bastelräumen liegen, und außerdem ein Austausch der Flugschüler wäh-
rend der zur Verfügung stehenden Zeit ermöglicht werden muß. 
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Es ist nachstehend unter den für uns gegebenen Verhältnissen die jetzt anlaufende 
Aufgabe errechnet und — um sie leichter verständlich zu machen, bildlich dar-
gestellt. Wir haben sowohl den Bedarf für die Werkslehrlinge — unten kurz 
HFW. genannt — sowie den für die Militärschüler — unten kurz M. genannt — 
erfaßt und kommen zu folgendem Erg3bnis: 

Mannschaften: 

Bei einer HJ.- Fliegergefolgschaft von: 

HFW. 

1938 221 
1939 320 
1940 400 
1941 400 

M. 

67 
100 
150 
150 

Flugzeug-Park: 

Wir benötigen folgende Flugzeuge, die während des Baudienstes selbst erstellt 
werden. Die Flugschüler sind in Gruppen von 12 bis 15 Mann geteilt. Sie schulen 
14tägig abwechselnd, so daß auf 24 bis 30 Köpfe ein Flugzeug für die A- bzw. 
B-Schulung kommt. Für die A- und B-Schulung ist ein Flugzeugersatz von 50 % 
vorgesehen. Für die C- und aC-Schulung wird der längeren Flugdauer wegen für 
etwa 20 Schüler ein Flugzeug benötigt. 

Es ergibt sich also ein Gesamtbedarf von 

HFW. 
6 Segelflugzeugen „Zögling" 10 m 
6 „ „ 12m 
5 „ „Baby" Ila 
5 Hochleistungsmaschinen 

M. 
2 Segelflugzeuge 
2 If 

„Zögling" 10 m 
12m 

2 „ „Baby" Ila 
1 Hochleistungsmaschine 

// 

Fahrzeug-Park: 

Wagen für die Mannschaftsbeförderung: Anfänger-, A- und B-Schulung erfolgt am 
Hang. Da jede Gruppe nur jeden zweiten Sonntag Dienst hat, sind für HFW. 
etwa 150 Personen mit vier Wagen, bei M. sind etwa 30 Personen mit einem 
Wagen zu befördern. 

1938 
1939 
1940 
1941 

HFW. 

2 Wagen 
3 „ 
4 „ 
4 „ 

Zu jedem Mannschaftswagen gehört ein zweirädriger Anhänger zum Transport 
von Segelflugzeugen (je etwa 450 RM, selbstgebaut). 

Windenschleppfahrzeuge: 

HFW. 

1938 1 Windenschleppfahrzeug 
1939 2 Windenschleppfahrzeuge 
1940 2 
1941 _ 2 

1 Flugzeug. 
it 

M. 

1 Windenschleppfahrzeug 
und 1 it 
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Lager: 

Unterkunftsräume im Flieger-Lager: Schlafraum, Speiseraum, Waschraum, Küche, 
Schreibzimmer, Toiletten usw. sind für HFW. 750 m2, für M. 375 m= erforderlich. 
Davon sind als Schlafraum für je acht Mann 25 m2 vorgesehen. 

Wie der Raum aufgeteilt wird, ob er zum Teil vorhanden oder neu zu erstellen ist, 
entscheidet sich erst, wenn die Plätze an den Hängen gefunden und festgelegt 
sind; es ist anzustreben, die bestehenden Segelfluglager möglichst der Jugend 
zu lassen, die der Fliegerei aus anderen Berufen zuwächst. 

Bastel-Werkstätten: 

In den Werkstätten sind beim freiwilligen Baudienst 400 HFW.-Lehrlinge und 
150 M.-Schüler zu beschäftigen. Bei 2 X 2 Stunden Baudienst in der Woche 
arbeiten täglich in der Zeit von 16.30 bis 18.30 Uhr 130 HFW.-Lehrlinge und 
50 M.-Schüler. Hierzu wäre eine Werkstatt von 800 bzw. 300 m2 erforderlich, 
für Abstellraum der Flugzeuge 300 bzw. 100 m2, also: 

HFW. 800 + 300 = 1100M2, M. 300 + 100 = 400 m2.  

Werkstatteinrichtung, Werkzeuge, Werkzeugmaschinen: für HFW. RM 15000, 
für M. RM 5000. 

Garagen: Um die Mannschafts- und Windenschleppfahrzeuge unterzubringen, 
wären Garagen für HFW. von 140 m2, für M. 35 m2 erforderlich. 

Ausrüstung: 

H FW. M. 

Sturzhelme 22 
Gummiseile 12 
Windmesser 6 
Werkzeugkästen 12 

Verbandskästen, Stoppuhr, l etwa 
Windsack, Flaggen, Fern- j 1500 RM 
gläser, Höhenschreiber IJ 

Bauleiter: 

Zwei hauptamtliche Bauleiter für HFW. und M. 

7 
5 
2 
5 

etwa RM 500 

Wie der Luftsport als Freizeitgestaltung der Lehrlinge im Rahmen der Fachaus-
bildung und der auf diese wirkenden Kräfte steht, zeigt nebenstehendes Bild. 

Die Größe der gestellten Aufgabe mag durch ihre Errechnung und bildliche 
Darstellung zuerst überraschen und manchen vielleicht auch erschrecken. Das 
ist ja beim Wiederaufbau der Fliegerei auch der Fall gewesen, aber — was 
nützen uns Material ohne Menschen und Menschen ohne einen begeisterten 
und geschulten Nachwuchs?! 

Mögen an den Bildern sich die Ansichten klären, um Fehlendes baldigst zu 
schaffen und Lückenhaftes zu ergänzen. 
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  0oLF m4  :ein DoIR non •.iegern 
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61 
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469 

2•¢id•sg¢ j¢i3blatt 
Teti I 

1937 2[u•gegeben bu Zeriin, ben 26. %priC 1937 91r. 52 

`iag 5n[)a[t 

17.4.37 'ßerorbnung über bie Rujterung unb 2[ue5ebung  

Bette 

469 

(mit Ituberungen aus 910232. 91r.58 vom 21.4. 1938, (5. 394.) 

§11 

2fftiuer 2liehrbiettft in ber •uftroaffe 

(1) •Jienftpf lid)tige ber f [iegcrif c[)en •evötferung 
fciften ben aftinen 2lichrbienft bei ber Vuftroaffe. 

(2) `Jcr f [iegerif d)cn •Beuö[ferung geC)ören an: 

a) bie aftioen 2fngef)örigen be5 J7G3ft. (J1a= 
tiona[fo3iafiftifd)e5 3[iegerforp5) unb ber 
3fiegereinf)eiten ber !•& bie au5gebi[bet 
ober in •ftt5bifbung begriffen finb 

im ecgcf= Ober Motorflug, 
im J2ad)rid)tenoerbinbung5bienft, 
in hanbroerfmäf3iger ed)ufung f%ir 3[ttg= 

3eugbatt tmb 3fug3euginftanbfet3ung 
unb bie hieriiber eine 1•3ef d)einigung be5 

eturmf ührer5 bey J2C•C3R. nad) 42fnfage 1 
unter 11,A befit3en; 

b) 311f)abcr non Zfu5roeif en naä) 2[n[age 1 
unter 11, ß tmb C über f fiegerif d)e 1•3e= 
tätigung; 

c) ba5 f[iegerif d)e Sini[perf onaf 

1. ber 2uf troaf f e, 

2. ber Vuftuerfer)r5gefefffd)aften, 
3. ber 2ieiä)5fuf tf a1)rtoerroafttmg, 

f orocit e5 mit bem •Betrieb Ober ber 3n= 
ftanbl)a[tung oon •fu93eugen Ober im 
JZad)rid)tenuerbinbung5bienft ber Vuftroaf fe 
befd)äftigt ift unb fid) I)ierüber burd) einen 
23ermerf auf ben Geiten 6 ff. be5 2(rbeit5= 
bud)e5 Ober eine I-Befd)einigung be5 Zienft= 

30 

fte[ten[eiter5 über bie f fiegerif d)=f ad)lid)e 
23erroenbung unb bie 2lrt feiner Tätigteit 
au5roeift; 

d) nom £uf tf ahrtinbuftrieperf onnt 

1. bie •aä)arbeiter, bie in ben 2[rbeit5= 
büd)ern auf Geite 3 epalte c bard) einen 
23ermerf be5 2lrbeit5amte5 a[5 klug= 
3eugfpe3ia[arbeiter gefenn3eiä)net finb, 

2. bie •ad)arbeiter unb ted)nif d)en 2[n= 
geftel[ten, bie feit minbeften5 Brei Ito= 
naten inüftung5befrieben ber £uft= 
roaffe befd)äftigt finb. •ad)arbeiter in 
biefem einne finb lebigfid) bie gelernten 
unb angelernten 2frbeiter bey Metall= 
.unb (ngt. bas Zeruf 5= 
ner3eid)ni5 für bie etatiftif ber 2[rbeit5= 
uermittlung, (5ruppen 5 unb 12), beten 
2[rbeit5büd)er auf Geite 6ff. epatte 4 
mit einem entf pred)enben 23ermerf bey 
•8efrieb5f üC)rer5 serf eben finb. der fie= 
red)nung ber lauer ber •Befd)äftigung 
ift ber Tag ber Mufterung Ober ber 
2[bnal)tneunterf ud)ung als 3reiroilliger 
3ugrunbe 3u fegen. 

(3) 2Berben bie •Bebingungen für bie 3uge[jörig= 
feit 3ur fliegerifd)en erft in ber 3eit 
3roifd)en ber JRufterung unb 2[u5hebung (bei nM 
nidjt gemufterten •reiroilligen 3roif d)en ber 3rei= 
roilligenmelbung unb ber 2[nnaC)me) erfüllt, wirb ber 
IT ienftpffid)tige bei ber 2[u5hebung ber f[iegerifd)en 
23ebö[ferung 3ugered)net. 

thy
ss

en
kru

pp
 C

orp
ora

te 
Arch

ive
s



Vereinbarung 3wimen Dem 
Reidisluftfahrtminifterium unb Der Reidtsiugenöfiihrung 

Die Lehrlinge und Jungarbeiter der deutschen Luftfahrtindustrie gehören zur 
fliegerischen Bevölkerung und sind fliegerischer Nachwuchs. Sie sind daher in 
die Flieger-HJ. zu überweisen. 

Sie werden mit anderen fliegerisch interessierten Hitlerjungen zu Flieger-HJ.-
Scharen und Flieger- HJ.-Gefolgschaften zusammengefaßt. Diese Flieger-HJ.-
Einheiten unterstehen unmittelbar den Bannen, in deren Bereich die Werke der 
Luftfahrtindustrie liegen. Die Anzahl der nicht der Luftfahrtindustrie angehörigen 
Jungen dieser Einheiten soll im allgemeinen etwa 20 v. H. betragen. 

Für Lehrlinge der Luftfahrtindustrie, die in werkeigenen Heimen untergebracht 
sind, gelten die gleichen Bestimmungen wie für die M.-Schüler (Amtl. Nach-
richtenblatt V/24 vom 22.10. 1937). 

Das Reichsluftfahrtministerium, Bevollmächtigter für das Luftfahrtindustriepersonal 
(B. f. L.) sorgt dafür, daß die deutsche Luftfahrtindustrie die fliegerische Er-
tüchtigung ihrer Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter tatkräftig unterstützt. Der 
Bevollmächtigte für das Luftfahrtindustriepersonal weist die Werke der Luftfahrt-
industrie an, für die Ausbildung der aus ihren Lehrlingen und jugendlichen 
Arbeitern gebildeten Flieger- HJ.- Einheiten Segelflugzeugbau-Werkstätten, Werk-
zeuge, Werkstoffe und Mittel bereitzustellen. 

Berlin NW 40, den 25. 3. 1938. 

Mit der Fassung obiger Vereinbarung ein- Der Chef des Amtes für körperliche Er-
verstanden: tüchtigung 

gez. Mooyer 
Oberst ( E) 

Bevollmächtigter des Reichsluftfahrtmini-
sterium für das Luftfahrtindustriepersonal 

Hufruf an aeutfd)lanDS JugenD 

gez. Unterschrift 
(Stellrecht) 

Obergebietsführer 

„Luftsport ist Dienst an der Zukunft, deren Träger Ihr Jungen seid. Denkt daran, 
daß es deutsche Männer waren, die unerschrocken, unermüdlich, allen in der 
Welt voran, den ewigen Traum der Menschheit wahr machten und den Weg 
zum Fliegen fanden. Im Geiste Eurer jungen Gemeinschaft sollt Ihr dereinst 
das Erbe der deutschen Fliegerei antreten. 

Der deutsche Luftsport ruft Euch! 

Fliegen ist Erziehung zur Wahrhaftigkeit, Kulturförderer und Friedensträger zu-
gleich. Fliegen ist Wille, Tat, Gemeinschaft und verkörpert damit erhabenste 
deutsche Ideale, daher: 

Reiht Euch ein in die Flugmodellbau-Gruppen des Deutschen Jungvolkes! 
Fliegt in den Fliegerscharen der Hitler-Jugend! 

Fliegt in den Fliegerstürmen des NS.- Fliegerkorps! 

Der Führer hat das Nationalsozialistische Fliegerkorps geschaffen, um dem 
gesamten deutschen Luftsport die Organisation zu geben, die als Verpflichtung 
die Ausbildung des deutschen Fliegernachwuchses übernommen hat. 

Vorwärts im Geiste Boelckes und Richthofens! 

Deutsche Jugend fliege!" 

gez. Stürtz, Gauleiter 
gez. Ax m a n n, Obergebietsführer 

gez. Görlitzer, stellv. Gauleiter 
gez. Kuhnt, Gebietsführer 
gez. Sauke, NSFK.-Gruppenführer 
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Fliegerlager fllt-Gliegen 

Hier hatten die HFW.-Lehrlinge 
Gelegenheit, im theoretischen 
Teil der Gleitflieger-A-Prüfung 
ihr Können über den Aufbau von 
Gleit- und Segelflugzeugen so-
wie die Wartung und Pflege von 
Fluggerät und Zubehör unter 
Beweis zu stellen. Das Bild oben 
links zeigt den von den HFW.-
Lehrlingen selbst gefertigten 

Links der HFW, Omnibus tur die Manns6aftsbef6rderung.`.. 
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Transportwagen für einen 12-m-
Zögling. Die anderen Bilder 
zeigen, wie die jungen Metall-
flugzeugbauer einen Kufenbruch 
sofort in Angriff nehmen, um 
keine Zeit zu verlieren, denn es 
ist Ziel eines jeden A- und B-
Schülers, möglichst viel Starts zu 
bekommen. So verleben im 
Segelfliegerlager die Lehrlinge 
der Henschel Flugzeug-Werke 
im Wechsel von Arbeit, Segel-
sport und Leibesübungen Stun-
den belehrender Freizeitgestal-
tung und wahrer Erholung. 
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a. 

Von links nach rechts : Die Teilnehmer Puder, Werner, Nietner, Gri Urban, Seupel, Stümpel, Petzold, Irgang, Schindler, Kramer 

Schulung bee fl-Piloten bei hfl. 
Im praktischen Teil der Gleitflieger-A-
Prüfung müssen fünf Bedingungsflüge 
von je mindestens 20 Sekunden Dauer 
und ein Prüfungsflug von mindestens 
30 Sekunden Dauer in einwandfreiem 
Geradeausflug durchgeführt werden, 
wobei die Landung in einer vorher vom 

34 

De FlAiehrer gi6t•.vo• em•Start mit einem 12-m-Zögling "äuf-dem 
Hang n_A Metze ber-Bad•Frylenwalde-;die'letzten Anweisungen 

Fluglehrer bestimmten und gekennzeich-
neten Landegrenze von 20m Breite er-
folgen muß. Alle sechs Landungen 
müssen ohne Beschödigung des Flug-
zeuges mit der geringstmöglichen Ge-
schwindigkeit als Schwanzlandungen er-
folgen. Als Flugzeit wird die Zeit nach 
dem Abfallen des Startseiles bzw. Aus-
klinken des Schleppseiles gewertet. 

~'- ••Y-. 

Schulung der Anfänger der HJ.-Fliegergefolgschaft 5/61 
auf dem Hang in Ahrensdorf 

- •y 
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Gleit- una Segelflie9erprüfungen fl B—C 
Die Bestimmungen für die A-, B- und C-Prüfung erläßt der Reichsluftsportführer. Nach 
abgelegter Prüfung erhält der Gleit- bzw. Segelflieger Abzeichen und Ausweis. 

Gleitflieger A-Prüfung. 
Prüfungsbedingungen: 

1. Theoretischer Teil. 

Prüfung über: 

a) Aufbau von Gleit- und Segelflugzeugen, 
b) Wartung und Pflege von Fluggerät und Zubehör. 

2. Praktischer Teil: 

a) Fünf Bedingungsflüge von je minde-
stens 20 Sekunden Dauer in einwandfreiem Ge-
radeausflug. Jede Landung muß in einer vorher 
vom Fluglehrer bestimmten und gekennzeichne-
ten Landegasse von insgesamt 20 m Breite er-
folgen. 

b) Ein Prüf u n g s f l u g von mindestens 30 Se-
kunden Dauer in einwandfreiem Geradeausflug 
mit Landung in einer vorher vom Fluglehrer be-
stimmten und gekennzeichneten Landegasse von 
insgesamt 20 m Breite. 

Alle sechs Landungen müssen ohne Beschädigung 
des Flugzeuges mit der geringstmöglichen Ge-
schwindigkeit — als sogenannte Schwanzlandun-
gen — erfolgen. Zwischen den sechs Flügen dürfen 
Flüge ausgeführt sein, die den Bedingungen nicht 
entsprechen. Als Flugzeit wird die Zeit nach dem 
Abfallen des Startseiles bzw. Ausklinken des 
Schleppseiles gewertet. 

Abnahmeberechtigt für A-Prüfungen : 

2. Gleitfluglehrer, 1. Gleitfluglehrer, Segelfluglehrer 
und Segelflughauptlehrer. 

Gleitflieger B-Prüfung. 

Prüfungsbedingungen: 

1. Theoretischer Teil. 

Prüfung über: 
a) Aufrüstung von Gleit- und Segelflugzeugen, 
b) Grundbegriffe der Wetterkunde. 

2. Praktischer Teil: 

a) Bei Gummiseilstart: 
Fünf Prüfungsflüge von je mindestens 60 Sekun-
den Dauer. Jeder Flug muß S-förmigen Grund-
riß der Flugbahn aufweisen. Jeder Flug enthält 
je eine Rechts- und eine Linkskurve von etwa 
90° Kursänderung. Die Kurven sind an vom Flug-
lehrer als Wendemarken bezeichneten Stellen 
zu fliegen. Alle fünf Landungen müssen mit 
geringstmöglicher Geschwindigkeit als soge-
nannte Schwanzlandungen in einem Kreis von 
höchstens 50m Durchmesser ohne Beschädigung 
des Flugzeuges erfolgen. Den Mittelpunkt des 
Landekreises stellt eine Flagge oder ein Lande-
tuch dar. 

b) Bei Auto- bzw. Windenstart: 

Fünf Prüfungsflüge mit je mindestens 60 Sekun-
den Flugdauer. Bei jedem Flug wird ein Voll-

kreis um eine vorher vom Fluglehrer bestimmte 
Wendemarke geflogen. Der Vollkreis kann durch 
zwei Kurven von 180° Richtungsänderung ersetzt 
werden. Es sind bei den fünf Flügen insgesamt 
zwei Linksvollkreise und drei Rechtsvollkreise zu 
fliegen. Die fünf Landungen müssen als Ziel-
landungen mit geringstmöglicher Geschwindig-
keit (sogenannte Schwanzlandungen) ohne Be-
schädigung des Flugzeuges in einem Kreis von 
50 m Durchmesser erfolgen. Den Mittelpunkt 
dieses Kreises stellt eine Flagge oder ein Lande-
tuch dar. 

Ausführungsbestimmungen zur B-Prüfung. 

Die geforderten Kurven müssen mit deutlich wahr-
nehmbarer Schräglage geflogen werden. Schiebe-
kurven oder Kurven mit Gegenquerruder oder 
Richtungsänderungen in großem Radius dürfen 
nicht als Kurven gewertet werden. 

Die fünf Prüfungsflüge für die Gleitflieger B-Prüfung 
können teilweise mit Gummiseilstart, teilweise mit 
Auto- bzw. Windenstart ausgeführt werden. 

Als Flugzeit wird die Zeit nach dem Abfallen des 
Startseiles bzw. Ausklinken des Schleppseiles ge-
wertet. 
Gemessen wird bei der Ziellandung die Entfernung 
des Starthakens von der Flagge oder dem Mittel-
punkt des Landetuches. 

Abnahmeberechtigt für B-Prüfungen: 

1. Gleitfluglehrer, Segelfluglehrer und Segelflug-
hauptlehrer. 

Segelflieger C-Prüfung. 

Prüfungsbedingungen: 

1. Theoretischer Teil. 

Prüfung über: 

a) Einfache Begriffe der Fluglehre, 
b) Verhalten in besonderen Fällen, 
c) Wetterkunde des Segelfliegers, 
d) Gebrauch und Wartung des Fallschirmes. 

2. Praktischer Teil: 

Ein Prüfungssegelflug von mindestens 
5 Minuten Segelflugdauer (5 Minuten Startüber-
höhung oder Flugzeit von 5 Minuten einwandfrei 
wahrnehmbar ohne Höhenverlust). Die Landung 
muß ohne Beschädigung des Flugzeuges erfolgen. 
Bei C-Prüfungsflügen aus dem Auto-, Winden- oder 
Flugzeugschlepp muß die Erfüllung der C-Prüfungs-
bedingungen durch Barogramm nachgewiesen wer-
den, ebenso bei Hangsegelflügen, bei denen sich 
ein Flug ohne Höhenverlust von der Erde nicht ein-
wandfrei beurkunden läßt. 

Abnahmeberechtigt für C-Prüfungen: 

Segelfluglehrer und Segelflughauptlehrer. 
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